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P3Ä
oerfieüt mit Hülsenfrüchten.

*ur Durchführung der Verordnung über
29- Juni 1916 (R .-G.-Bl . S . 846).

Vom 20. August 1916.
- her Verordnung über Hülsenfrüchte vom

uf .R G.-Bl . S . 846) und des 8 1 der Be-
die Errichtung eines Kriegsernahrungs-

E Mii 1916 (R .-G.-Bl . S . 402) wird folgendes

Artikel I
.-. -̂ nftuncj der Hülsensrüchte nach Maßgabe

*Ä VÄ »« « W. Sun , 1916HPB . ^ . .. orc. SAAfrtntttmnrfYirttQ.,Ytrr Über « UllCHfrww-jiv wm* ^ -
?uE toirt>  in Abänderung der Bekanntmachung
's- 1N16 (R .-G.-Bl S . 832) der Reichshülsen-

mit beschränkter Haftung in Berlin

M Artikel  II.
Fitzer von Hülsenftüchten find nach. 8 4, Abs. 2

Ecken bis zu 2 Doppelzentnern für den Hektar
^fläche des Erntejahres 1916;
Ernährung und zur Ernährung der Angehörigen

«Saft eirkschl. des Gesindes 6 Kilogramm für
LN kommende Person . Den Angehörigen
Mait stehen gleich Natnralberechtigte , msbeson-

nteiler und Arbeiter , soweit sie kraft ihrer
ung oder als Lohn Hülsensrüchte zu beanspruchen

h Artikel  III.
ächshülsenfruchtstellekann das Verlangen auf
lüerlassung der Hülsenftuchte nach 8 4, Abs. 1»
seingeschriebenen Brief an den einzelnen,Besitzer,
ffentlichung in den amtlichen Blättern eines Be-
!ie Besitzer des Bezirkes oder durch Veröffent-

Reichsanzeiger an alle Besitzer im Inland.

Heilung, durch die ein Besitzer eine Irrst zur
** (s I Ms . 1, Satz 2), hat durch eingeschrie-,
f an die Adresse der Reichshülsenfruchtstelle,
mit beschränkter Haftung , in Berlin zu er-

Artikel  IV . „
Bewertung der Hülsensrüchte gelten folgende

11 festgesetzten höchsten Preise sind nur für
ae gesunde, trockne und gutkochende Hülsen -,
i zahlen. Für kleine Erbsen dieser Beschaffen-,
höchstens 58 Mark zu zahlen;
handelsübliche Durchschnittsware ist zu zahlen

Doppelzentner:
elbe und grüne Viktoriaerbsen sowie große graue
>sen 55 Mark, E. m  ,
leine gelbe, grüne und graue Erbsen 53 Mark,
seihe, gelbe uttfo braune Bohnen 65 Mark,
linsen 70 Mark;
mfrüchte von geringerer Beschaffenheit ist ettt-
weniger zu zahlen . Bei feuchten und bei kafer-

enhaltigen Hülsenftüchten sind außer dem Min-
wegen der abfallenden Beschaffenheit die durch
Trocknung und Bearbeitung entstehenden Kosten

nchtsverlustezu berücksichtigen.
Artikel  V.

r Lieferung an die Reichshülsenfruchtstelle Ber¬
it die Hülsensrüchte bis zu der Verladestelle des
dem die Wäre mit der Bahn oder zu Wasser

ird, zu befördern und daselbst einzuladen . Die
nftnchtstelle hat für die Verladung eine ange¬
lst zu setzen, die nicht weniger als eine Woche
arf; gleichzeitig ist die Verladestelle anzugeben,
e Ware mit der Bahn oder zu Wasser versandt!

er Verpflichtete der Aufforderung zur Verla-
alb der gesetzten Frist nicht nach, so lann
e Behörde auf Antrag der Reichshülsenfrucht-
ladung mit den Mitteln des landwirtschaftlichen
mischen Betriebs des Verpflichteten oder durch
l ausführen lassen. Tie hierdurch entstandenen;
wm Uebernahmepreise zu kürzen-
immungen im Abs. 1 und 2 gelten auch für
Enteignung gemäß 8 7, Abs. 2.

Artikel  VI.
Die Lieferung und Abnahme der Hülsensrüchte
üe Bestimmungen in den Artikeln II bis V ge¬
lten die Geschäftsbedingungen der Reichshülfen-
ie der Genehmigung des Reichskanzlers bedürfen-

Artikel  VII.
Stimmungentreten mit dem Tage der Verkün-
ist. Die Bestimmungen über die Lieferung und
£ Hülsenftüchten vom 26. September 1915 (R .-
j5) werden ausgehoben.
°en 30. August 1916.
'm des Kriegsernährungsamts : von Batocki.

-- Verordnung wird im Anschluß an weine
>ng vom 31. v. Mts., im Kreisblatt Nr. 208,8 vom 31. to. Mts ., nn Jtrasoiuu

Die Herren Bürgermeister des Kreises er-
^holl nn -fi 1 <• v »S. nnüimütiliak

zerren '
'holt auf die Bestimmungenund namentlich

"l von Hülsenftüchten obliegende Anzeigepfncht
Soweit die übersandten Anmeldeformulars

rn, bitte ich solche hier anzufordern,
den 11. September 1916.

Der König !. Landrat.

verkauf von Gbstkonserven und Marmeladen
Nach 8 2 der Verordnung vom 5. August 1916 (R -̂

G.-Bl . S . 911) unterliegt der Msatz von Obstkonserven und
Marmeladen (8 10) unserer Genehmigung.

Den Verkauf von Obstkonserven (Kompottfrüchten, Dunst¬
obst, Obstmus, Obstmark, Belegfrüchten , kandierten Fruchten,
Gelees, Fruchtsäften, Fruchtsirupen, Obstkraut, Dörrobst ) im
Sinne des 8 10 der Verordnung vom 5. August 1916 mit
Ausnahme von Marmeladen geben wir bis aus weiteres frei.

Den Verkauf von Marmeladen Sorte II, III, IV und
V geben wir bis auf weiteres zu den vom Reichskanzler fest¬
gesetzten Höchstpreisen und Bedingungen — Bekanntmachung,
vom 14. Dezember 1915, R -G.-Bl . S . 817 frei.

Zur Herstellung von Marmelade Sorte I werden wir
demnächst eine beschränkte Menge Zucker zur Verfügung
stellen. _ . _ . ,

Die Preise für 50 KZ Marmelade Sorte I dürfen nach¬
stehende Sätze nicht übersteigen:

I. Herstellungsgrundpreise einschl. Verpackung in Gefäßen
von 10 bis einschl. 15 Kg:

Erdbeer- Marmelade für 50 Kg 90,00 M
Himbeer- Marmelade für 50 Kg 90,00 Jt
Johannisbeer -,Marmelade für 50 Kg 75,00 M
Kirsch- Marmelade für 50 kg 75,00 M
Heidelbeer- Marmelade für 50 kg 70,00 M
Stachelbeer- Marmelade für 50 kg 65,00 M
Pflaumen - oder

Zwetschen- Marmelade für 50 kg 43,00 M
Bei Lieferung einschl. Verpackung in anderen als 10-

bis 15-kg-Verpackungen dürfen folgende Zuschläge genommen
Werden*
1. bei Verpackung in Fässern oder sonstigen über 15 kg

2. bei Verpackung in Gefäßen von 5 bis einschl- 10 kg
iür 50 4 __ Jlb

3. bei Verpackung in Gesäßen von 2,50 kg für 50 kg

4. beV Verpackung in Blechdosen von 1 kg und in Blech¬
dosen von 0.50 kg und in Hartpappdosen von 0,50 kg
für 50 kg 16,— M,  ,

5. bei Verpackung in Gläsern von ungefähr 0,o0 kg ^n-
X,alt für 50 kg 20,— M'-

Die Herstellerpreise für Marmelade . Sorte I treten am
15. August 1916 in Kraft.

Is. Die Kleinhandelspreise dürfen für 0,5 kg me
folgenden Sätze nicht übersteigen:
1. beim Verkauf von Pfundweise ausgewogener Ware für:

Erdbeer- Marmelade für 0,5 kg Reingewicht 1,40 M
Himbeer- Marmelade für 0,5 kg Reingewicht 1,40 M
Johannisbeer -Marmelade für 0,5 kg Reingewicht 1,08 .
Kirsch- Marmelade für 0,5 kg Reingewicht 1,08 M
Heidelbeer- Marmelade für 0,5 kg Reingewicht 1,02 M
Stachelbeer- Marmelade für 0,5 kg Reingewicht 0,93 M

dZweftchen ^ Marmelade für 0,5 kg Reingewicht 0,64 ^
2 beim Verkauf in Blecheimern oder sonstigen Gefäßen

von 10 bis einschl. 15 kg für:
Erdbeer- Marmelade für 0,5 kg Bruttogewicht 1,15 M
Himbeer- Marmelade für 0,5 kg Bruttogewicht 1,15 M
Johannisbeer -Marmelade für 0,5 kg Bruttogewicht 0,95 ^
Kirsch- Marmelade für 0,5 kg Bruttogewicht 0,95 M
Heidelbeer- Marmelade für 0,5 kg Bruttogewicht 0,90 M
Stachelbeer- Marmelade für 0,5 kg Bruttogewicht 0,8- M

^Zwellchew Marmelade für 0,5kg Bruttogewicht 0,53 M
3. 6dm Verkauf in Gefäßen von 5 kg bis einschl- 10

Erdbeer- Marmelade für 0,5 kg Bruttogewicht 1,20 M
Himbeer- Marmelade für 0,5 kg Bruttogewicht 1,20 M
Johannisbeer -Marmelade für 0,5 kg Bruttogewicht 1,00 M
Kirsch- Marmelade für 0,5 kg Bruttogewicht 1,00 M
Heidelbeer- Marmelade für 0,5 kg Bruttogewicht 0,95 M
Stachelbeer- Marmelade für 0,5 kg Bruttogewicht 0,87 M

dZmdschen -̂ Marmelade für 0,5kg Bruttogewicht 0,53
4. beim Verkauf in Gefäßen von 2,50 kg für:

Erdbeer- Marmelade für 0,5 kg Bruttogewicht 1,25 J
Himbeer- Marmelade für 0,5 kg Bruttogewicht 1,25 M
Johannisbeer -Marmelade für 0,5 kg Bruttogewicht 1,05 M
Kirsch- Marmelade für 0,5 kg Bruttogewicht 1,05 M
Heidelbeer- Marmelade für 0,5 kg Bruttogewicht 1,00 M
Stachelbeer - Marmelade für 0,5 kg Bruttogewicht 0,92 M

dZwettchen -° ^Marmelade für0,5kg Bruttogewicht 0,63 Ji
5. beim Verkauf in Blecheimern und Blechdosen von 1 kg,

in Blechdosen von 0,50 kg und m Hartpappdosen von

SÄ fÜr' Marmelade für 0,5 kg Bruttogewicht 1,35 M
Himbeer- Marmelade für 0,5 kg Bruttogewicht 1,35 M
Johannisbeer -Marmelade für 0,5 kg Bruttogewicht 1,15
Kirsch- Marmelade für 0,5 kg Bruttogewicht 1,15 M
Heidelbeer- Marmelade für 0,5 kg Bruttogewicht 1,10 M
Stachelbeer- Marmelade für 0,5 kg Bruttogewicht 1,03 M
Pflaumen - oder

Zwetschen- Marmelade für 0,5 kg Bruttogewicht0,t3M
6. beim Verkauf in Gläsern von ungefähr 0,5 kgn̂halt jur.

Erdbeer- Marmelade für das Glas 1,40 M
Himbeer- Marmelade für das Glas 1,40 m
Johannisbeer - Marmelade für das Glas 1,20 M
Kirsch- Marmelade für das Glas 1,20 M
Heidelbeer- Marmelade für das Glas 1,15 M
Stachelbeer- Marmelade für das Glas 1,07 M
Pflaumen - oder „

Zwetschen- Marmelade für das Glas 0,78 M
Die Kleinhandelspreise für Marmelade Sorte l treten

« Auault 1910 in Kraft ; soweit noch Vorräte von
M- rm- K.? - Ä ! Sorte , - w. « ,
sind, dürfen diese bis zum 1. September 1916 zu
seitherigen Preisen abgesetzt w« :den.

Rhabarber -Marmelade darf vom 15. August 1Mb a
als Marmelade der Sorte I nicht tnd>v " ^t
1 September 1916 ab als Marmelade der Sorte i nw
meftr in den Verkehr gebracht werden . Von den Herstellern

Kurten III IV und V verwendet werden.
Vorstehende Preise sind nach. Anhörung

verständigm -Kommissiou sowie mit Zustimmung der Bevoll-
mächtigten des Reichskanzlers festgesetzt worden.

Berlin , Kochstraße 6, den 14. August 1916. . . .
Kriegsgesellschaft für Obstkonserven u. Marmeladen m. b. H. .

Hartwig . _ _

an die Herren Bürgermeister des Ureises.
Die vorschriftsmÄtzigen Zusammenstellungen zu^den Zu-

und Abgangslisten über Einkommen- und Erganzungssteuer
für das 2. Vierteljahr 1916 sind aufzustellen und Mit den
festgesetzten Zu- und Äbgangslisten und den Belegen mir bis
zum 28. d. Mts . einzureichen . ^ ^ . .. „ „

In den Zusammenstellungen sind die Zu- bezw. Abgangs-
listen in der Reihenfolge ihrer Nummern einzutragen und in
Spalte 2 wie folgt zu bezeichnen:

Zug .-L. A Nr . 1
Zug .-L. B Nr . 2
Wg .-L. ^ Nr . 1
Ma .-L- B Nr . 2 usw.

In Spalte '3 ist das Datum der diesseitigen Festsetzung
der Listen anzugeben und zwar in folgender Form:

15. 8. 16
1. 9. 16 usw. ^ „ .. T

Die Ausfüllung der übrigen Spalten der Zusammenstel¬
lungen ergibt sich aus den Kopfinschriften. Die Be,chemi-
auna. auf der Titelseite ersuche ich einstweilen nur durch An¬
gabe von Ort und Datum und Unterschrift zu dollziehen.

Die Zusammenstellungen sind selbstredend nach- Zu- und
Mgänaen getrennt anzufertigen.

Liegt für das laufende Vierteljahr nur erne  Zu - oder
Abaanasliste vor , so kann die Anfertigung einer Zusam¬
menstellung unterbleiben . In diesem Falle ist lediglich di»
Zu- oder Abgangsliste einzureichen.

Dillenburg , den 20. September 1916.
Der Vorsitzende

der EinkoMmensteuer -Veranlagungs -Kommission.

Kusfliegenlassen von Tauben.
Aus Grund der Verfügung des stellveriretenden General¬

kommandos des 18. Armeekorps in Frankfurt a. M, vom 11.
ĉ uli 1916 -— Abt . IIIb Nr . 13 860/4038 — wird das Aus-
klieaenlassen von Tauben , auch>Militärbriestauben (Tauben
der Militärverwaltung und der Briestaubeullebhaberi ^ elne)
aus ihren Schlägen im Interesse der Herbstaussaat hiermit
vo:n 2o Atember bis 30." November 1916 verboten.
Nicht in den Schlägen gehaltene Tauben unterliegen dem

“ "SLte », d-n 19.

Nichtamtlicher Teil.
Kormesen soU hungern!

Am Tage des Konferenzbeginnes von Kristiania traf di«
Meldung aus London ein , daß England jetzt tatsächlich Nor¬
wegens gesamte Korn- und Mehlzufuhr "bsthüelde N
weaen soll hungern ! Das norwegische Volk iE Rrnben
brot essen wie schon einmal , im Jahre 1908, auf Englands
Geheiß. Man sage nicht, daß das Zusammentreffen der
neuen Sperrmaßnahmen mit dem skandinavischen Kongreß
Zufall sei. Man sage auch; nicht, daß der neue Blockadepseil
ja im Grunde nur gegen Deutschland ziele . Nun , Eng¬
land  hat ganz bestimmte Absichten auf Nor¬
me ge  n und sein listiger Schuchzug ist auf das ,,dr:tt»
Mallnö ", aus die Konferenz von Kristiania , berechnet. D
soll der Druck so unerträglich werden , daß man nichts be¬
schließt was England unangenehm sein konnte. Benehmen
sich die Vertreter der Nordstaaten in Kristiania brav und
englandzahm , so kann die Getreidesperre ja wieder in Gna¬
den aufgehoben werden . So ist es gemenit.

Ein Bruder des Brotkrieges gegen Norwegen ist der
® « n ! pr l»e n f t i e a" Zum Export der Fischprodukte

braucht die norwegische Konservenindustrie Blech und Oel.
Der hierfür in Frage kommende Oellieferanl ist das neu
trale Svanien und das neutrale Amerika ist der Blech-
lieferanü Aber sowohl sämtliche Oel- wie BlechlieferungLN,
, . - - Masserwea aehen also an England ! vorbei müssen,
LL ÄÄ « « Mn !- >> l- n- em jedesmal

riand Mit Beschlag belegt . England ist Herr der fu,
alle Nationen fteien atlantischen Zusuhrstraßen . Und wer
nickt so will wie England befiehlt , der ist übel daran.
Nach Schweden , Dänemark und Holland , die doch wcht S»
Englands Gegnern gehören , dürfen die norwegischen Fabriken
^n-iirnwpnia liefern wie nachi den mit England im Krieg

atf ° -rMch . ° m,ch
Met» Firma , - in - Mich, -» »- -Ml -n If M »
voll oder leer bestimmt sind zum Verbrauch in irgendwelchem



Sande, das sich jetzt mit Großbritannien und Irland oder
mit einem der Verbündeten dieses Landes in Krieg befindet
- * weiter , daß meine Firma nicht nach Holland ohne Ver¬
mittlung der Obersee Trust Co. senden toirb, und endlich,
daß sie überhaucht nichts nach anderen neutralen Ländern
in Europa als Spanien und Portugal senden wird. — Falls
irgend ein Zweifel vorliegen sollte, verpflichtet sich meine
Firma , vor Annahme der Aufträge das Gutachten der
Britisch enHandelskammer  oder des brittschen Kom
fuls in . . . . einzuholen . Meine Firma verpflichtet sich
weiter , eine vollständige und korrekte Aufstellung über alle
von ihr importierten Mengen Zink-, Weiß- und Schwarz-
bleche, sowie über deren Verwendung zu führen, sowie da¬
zu. die Ausgaben für einen von der britischen Regierung er¬
nannten britischen Kontrolleur zu tragen und ihm Zu¬
gang zu den Büchern der Firma , deren Papieren und Doku¬
menten zu gestatten , soweit sie die eingeführten Zinkplatten
und die aus ihnen hergestellten Artikel berühren. Schtretz-
lich verpflichtet sich meine Firma , nichts von dem der der
Herstellung der Büchsen sich ergebenden Abfall nach irgend¬
einem Lande auszuführen , das sich mit Großbritannien und
Irland oder dessen Verbündeten im Krieg befindet, und nach
Holland nur , falls dieser Abfall an die Oversee Trust Co.
gerichtet wird , und von den übrigen neutralen Ländern
nur noch an Spanien und Portugal ."

Zwei oder drei Dutzend Fabriken haben unterschrieben.
Die übrigen , weitaus die Mehrzahl,  wurden von Eng¬
land auf die schwarz«  Liste gesetzt.  Aber auch von
denen, die unterschrieben, sind manche nachträglich gematz-
regelt worden . Denn der britische Gesandte in Kristiania
istin Norwegen mächtiger als selbst der norwegische Mi¬
nisterpräsident , Herr Gunar Küudsen. Die Stunde scheint
jetzt gekommen zu sein, in der sich Norwegen entscheiden
muß, ob es ein „Griechenland im Norden"  werden,
oder' im Bunde ntit den skandinavischen Schwesterstaatender
englischen Willlür endlich einmal einen neutralen Damm
fetzen will . _

Me
Der deutsche amtlich« Bericht.

Großes Hauptquartier , 20. Sept . (Amtlich.)
westlicher « riegsschauplatz:

Front des Generalseldmarschalls
KronprinzRupPrecht von Bayern.

Aus dem Schlachtfelde an der Somme  kein Er¬
eignis von besonderer Bedeutung. Einzelne feindliche Vor¬
stöße wurden abgewiesen. Wir hatten bei F l e r s im Hand¬
granatenangriff Erfolg.  Nachträglich ist gemeldet, daß
am 18. September abends ein französischer Angriff
aus Clsrh  heraus abgeschlagen  wurde.

Front des deutschen Kronprinzen.
Am Westhang des TotenMannes  wurden die Fran¬

zosen  aus einem lleinen von ihnen noch, gehaltenen Graben¬
stück geworfen.  98 Gefangene und 8 Maschinenge¬
wehre  sielen dabei in unsere Hand. Unsere Patrouillen
haben i,r der Nacht zum 19. September in der Champagne bei
erfolgreichen Unternehmungen 46 Franzosen und Russen,
heute nacht südlich des Rh ein - Rh on e - Kan a ls eine
Anzahl Franzosen gefangen genommen.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Westlich von Luzk  gegenüber den Truppen des Generals

von der Marwitz kam die Wiederaufnahme der feind¬
lichen Angriffe  am Tage nur teilweise zur Durch¬
führung , während an den meisten Stellen die russische Jn-
fanterie auch durch das auf sie gerichtete Feuer der russi¬
schen Artillerie nicht zum Verlassen ihrer Gräben zu be¬
wegen war . Erst abends und nachts brachen An¬
griffe  in starken Wellen vor und sind wiederum unter
größten Verlusten gescheitert.  Vorübergehend bei
S z e l w ow eingebrochener Gegner ist restlos zurückgeworfen.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

An der Najarowka  gingen die für uns günstigen

Kämpfe weiter.  Starke feindliche Angriffe wurden

Sn*tJn Kits verschneiten  Karpathen dauern die
russischen Angriffe an. Der Feind hat etnzelne Teiler-

folge zschauplatz in Siebenbürgen.
$ >ie Rumänen sind über den Sz >urdukpah  zurück¬

geworfen.
Salkan -Uriegsschauplatz: , . rf ,»ront des Generalseldmarschalls

von Mackensen.
In der Dobrudscha  spielten sich heftige , wechselvolle

Kämpfe ab. Mit eiligst herangeführten Verseilungen leistete
der Feind in seiner Stellung den zähesten Widerstand.

Mazedonische Front.
Bei F l o r i n a und am K a j m a ks a l a n wurden fernd-

liche Angriffe  zum Teil nach Nahkamps zurückge¬
schlagen;  westlich von Florina wichen Vortruppen dem
Stotz aus . Oestlich der Stadt wurde der Gegner nnt Erfolg
überraschend angegriffen . ,

Südlich der Belaste « Planrna  haben die Bul¬
garen am 17. September die Italiener  aus den Dörfemr
Matnica und Peroj geworfen  und 5 Offtzrere, 250
Mann gefangen genommen. ^ . . . .

Ter erste Generalquartiermeister: Lu d en d or f s.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  20 . Sept . (WM.) Amtlich wird verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz:

Front gegen Rumänien.
Tie Rumänen  wurden südöstlich! Hatszeg(Hötzing) vö l-

kig vertrieben;  Petwsenh und der Szurduk-Paß sind
wieder in unserem Besitz. ^

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
In den Karpathen  setzte der Gegner seine Angriffe

mit großer Zähigkeit fort. Südlich des Gestüts Luczina
und südlich von Bhstrzec  errang er örtliche Vorteile ; sonst
schlugen wir ihn überall zurück. Südlich von Lipnica
Dol  n a versucht der Feind vergeblich, dem Fortsch reiten
des deutschen Gegenangriffes  durch Massenstöße ent-
aegenzuarbeiten. - ^ „

Heeres front des Generalseldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Bei der Armee des Generalobersten von Terszthanskh
wurden tagsüber russische Ang riffsv ersuch  e im Keime
erstickt; abends trieb der Feind zwischen Pustomity und Szel-
wow tiesgegliederte Massen gegen die deutschen und österreichisch-
ungarischen Truppen des Generals v. d. Marwitz, vor; sie wur¬
den überall geworfen.  Heute früh erneuerten die Russen
ihre Anstürme. Es gelang ihnen, bei Szelwow an einzelnen
Stellen in unsere Gräben cinzudringen, rasch einsetzende Gegen¬
angriffe zwangen den Feind aber, wieder zu Weichen.

Italienischer Kriegsschauplatz: Das italienische Geschützfeuer
gegen die Kar st Hochfläche  war zeitweise wieder sehr leb¬
haft. Angriffsversucheder feindlichen Infanterie kamen dank
unserer Artilleriewirkung nicht zur Entwickelung. Wie nun
seststeht, hatten die Verteidiger der Hochfläche in den vier¬
tägigen schweren Kämpfen 20 Jnfanteriebrigaden , eine Ka¬
vallerie-Division und etwa 15 Bersaglieri-Bataillone gegen¬
über. Im Sugana - Abschnitt  griffen die Italiener unsere
Stellungen auf dem Civaron und am Maso-Bach an. Sie
wurden nach heftigen, bis Mitternacht währenden Kämpfen
unter großen Verlusten vollständig zu r ü ckgew o r f e n.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Keine besonderen Ereignisse.
Der türkische amtliche Bericht.

K o n sta n t i n oP e l , 19. Sept . (W.B.) Bericht des Haupt¬
quartiers : An der F r on t v on F e l a h i e haben wir feindliche
Batterien wirksam bekämpft und ein feindliches Munitions¬
lager in die Luft fliegen lassen. Feindliches schweres Artil-
lerieseuer blieb wirkungslos, obwohl es durch, Flugzeugbeobach¬
tung geleitet wurde. Wir warfen eine feindliche Abteilung,
die auf das Gebiet von Eensahe kam, in seine Ausgangsstellung
zurück. — An der persischen Front  warfen wir am
18. September eine Schwadron feindlicher Kavallerie zurück,
die sich dem Torfe Hazine, 35 Km. nördlich Devled Wad,

näherte. Feindliche Lnckuudungswbteiluna,,
Vorposten näherten , wurden ln ihre Aus^ s'

au.

geworfen. Durch einen überraschenden
eine feindliche Schwadron in der Gegend̂ .
Wir warfen den Feind, der in die Orff^
östlich Bidgjar, eingedrungen war. hinaus
genannet Ortschaft. Aus übereinstimmend-?
sagen geht hervor, daß in den dorhergega? .
Essadabad und Hamadan die Russen ungesab
loren haben, und daß eins ihrer GeschO
Auttmobile zerstört wurde. — An der K
Scharmützel, Artilleriezweikamps und
Räuberbande, die von unseren Feinden
und unter ihrem Schutze stand, landete 3
und wurde mit Verlusten für sie verjagt
Mann der friedlichen Bevölkerung wurden
verwundet. Ein Angriff, den wir gegen.ikantt̂
Burun ausführten, war ebenso wie der !
westlich Aivali von Erfolg gekrönt. Wir '
hende feindliche Segler mit Bemannung durck
feuer zum Sinken, nahmen einige Gewehre
— Kein wichtiges Ereignis aus den anderen^

* * * - -

Die amtlichen Berichte der Gegner
Französischer Bericht  vom 19. <gEöt  *

mittags:  An der Sommefront behinderte
die Operationen. Nachts machten wir einig? ., -
lief) Bernh und brachten Gefangene ein.
nahm das deutsche Bombardement unserer *
und westlich der Straße Souain -Pommepy«n St
am Abend erfolgten mehrere deuffche Angriffe,
ders in dem russischen Abschnitt, wo fünf aufein
Angriffe unternommen wurden. Ueberall hW
und Maschinengewehrfeuerdie Stürmenden »»
ihnen schwere Verluste züfügte. Einige Gef? ' '
in unserer Hand. Auf dem linken Maasüser
deutscher Handstreich auf die gestern von uns er"
grüben an den Südabhängen des „Toten
ständig. Westlich Pont -ä-Mousson wurde eine
teilung, die sich unseren Stellungen bei Fleurd"
versuchte, durch das Gewehrfeuer zersprengt. J i
Schlechtes Wetter behinderte die KampfhanÄun
größten Teile der Front. Es ist nichts zu melde
deutender Artillerietätigkeit auf beiden Ufern
und auf dem rechten Ufer der Maas im A
Fleurh, Vaux und Chapitrewalde. — Orientar
der Strumafront keine Veränderung. .AM Fuß. « ,
lieferten die Italiener den Bulgaren in der (W,
Sboroj lebhafte Kämpfe. An der serbischen y|
Geschützfeuer auf beiden Seiten . Zwei bulgar'"
angriffe im Abschnitt von Vetrenik wurden dur,
bische Geschützfeuer zurückgeschlagen. Auf dem lin
versuchte der Feind keine Gegenaktion in der ~
Florina . — Belgischer  Bericht : Nach einer

nahm die Artillerietätigkeit im Laufe des 19. Septei
und nach an mehreren Punkten der belgischen Fr«
besondere antworteten südlich Tixmuiden die belgisck
rien den Geschützen des Gegners hefttg.

Englischer Bericht  vom 19. September:
meine Lage ist unverändert. Südlich der Ancre h»
trächtliche Tätigkeit. Ein örtlicher Angriff auf unseres
grüben östlich Martinpuich wurde leicht abgcwiesen. "
sicher Ballon wurde bei Rensart durch Geschützfei
tergeholt. In der Nachbarschaft des Hügels 60 >
feindliches Munitionslager durch unser Feuer zur
gebracht.

Russischer Bericht  vom 19. September: .,
In der Gegend von Wladimir-Wolynsk bei Dubuoi
Feind eines unserer vorgeschobenen Kommandos an. '
feit den Angriff mit Maschinengewehren zurück
lebende Schützen des Kommandos unter dem
tuschnh machten einen Gegenangriff auf die Deutscher,!
eine Anzahl mit dem Bajonett nieder, nahmen einet
gefangen und zerstreuten die anderen. Ratuschnh isr

snsisti

Inr Kristiania -Kford.
Detektivromgn von Max Grib.

Nachdruck verboten.
(23. Fortsetzung.)

Das Fahrzeug fiel ab. Gran sah zu seiner Freude, wie
sich der Bug , wenn er sich aus der See hob, förmlich über¬
warf . Ter Wind kam mehr und mehr von achtern her und
die Fahrt nahm zu. Nun war bald der kritische Zeitpunkt
da. Er ergriff ein Fernglas und sah hinaus . Nein —
nichts ! Waren sie denn wirklich so weit fort ? Ja , dort
auf Luvbug ! — das Feuerschiff von Napa ! —er zitterte leicht.
Tic Bake war so nahe, daß es schier unausführbar sein
muhte, innerhalb der Schären klar vorbeizugehen. Er sah
sich unwillkürlich nach dem Rettungsgürtel um, den er sich
vorher gesichert hatte — was konnte er anders erwarten,
als daß das Fahrzeug auslief, um dann in wenigen Minuten
zu sinken. Er warf einen flüchtigen Blick hinunter auf das
Verdeck, wo er die drei Engländer in einer schweigenden
Gruppe beisammen stehen sah. Es war „Marys " gewöhn¬
liche Besatzung, soweit er das beurteilen konnte. Sie schie¬
nen bereits neuen Mut geschöpft zu haben und standen da
in glücklicher Unwissenheit darüber , daß die Gefahr in¬
zwischen größer geworden war.

Ter Wind kam nun direkt von achtern her und trat etwas
weniger gewaltsam auf. Man hörte ganz deutlich! das
Dröhnen der Brandung , aber Gran hatte nicht Zeit darauf
zu achten. „Klar 'zum Segelüberholen !" kommandierte er.
Er sprach die Worte langsam aus , um in die Stimme eine
Ruhe zu legen, die er selbst nicht besaß.

Die Segel wurden Werg«holt ; sie schlugen ein wenig,
füllten sich und die Fahrt nahm zu. „Landl auf Leebug!"
kam es Plötzlich wie ein heiserer Schrei Pon einem der Eng¬
länder.

Es war unnötig , ihn auf die Brandung aufmerksam zu
machen. Quer von Backbord sah er die Jnselchen, wie
drohende, schwarze, geballte Fäuste, umkränzt von dem wei¬
ßen Gischt der Sturzwellen , deren rasendes Tosen und
Sieden gegen die Klippen wie wahrer Höllenlärm zN ihm
herüberklang . Als das Fahrzeug vorbeisttich!, hatte Gran
das Gefühl , nahe genug an Land zu sein, um hinüber¬
springen zu können — jeden Augenblick erwartete er die
fürchterliche Katastraphe . Er biß die Zähne zusammen und
griff krampfhaft ans Brückengeländer. Es vergingen einige
Sekunden , während deren er nichts dachte — dann kam er
wieder zu sich, während er das Fahrzeug aus den Sch.ären
Heraussteuern sah.

Er atmete aus und trocknete sich! den Schweiß von der
Stirn , dann löste er das Steuerrad , befragte die Karte und
steuerte hinüber aus das Land zu. Er hegte keine Hoffnung
mehr, das -Fahrzeug -zu bergen, er fühlte sich! nur müde und
sonderbar kraftlos . Ter entsetzliche Kampf mit dem Tode

angesichts der rasenden Brandung hatte seine Willensstärke
erlahmen lassen.

Nun wurde es lichter in der Luft. Durch das Fernglas
sah er Tvestenen am Steuerbord und vorne erstreckte sich!
dunkles Land zu beiden Seiten . Sie waren jetzt innerhalb
der Schären , was man auch an den Wellen merkte, die je¬
doch immer noch kräftig genug waren , um die Landung zu
einer gesährlich!en Sache zu machen. Aber das mußte allen¬
falls ertragen werden. Gran wußte, daß sie dicht an Land
ausläufen mußten , so daß nur ein kurzes Stück zum Schwim¬
men übrig blieb. Konnten sie nur wenigstens einen etw!as
flacheren Strand erreichen, so war Hoffnung vorhanden,
daß sie wenigstens ihr Leben aus dem Schtsfbruch retten
würden.

Er rief die Engländer zu sich herauf , erklärte ihnen die
Sachlage und seine Absicht, das Schiff auf Grund auflaufen
zu lassen. Sobald sie fesffaßen, würde es Sache eines
jeden sein, an Land zn schwimmen; an ein anderes Ret-
tungsmittel war hier nicht mehr zu denken. Er prägte ihnen
die Notwendigkeit ein, dem Unglück mit Ruhe und Kalt¬
blütigkeit entgegenzusehen und das Fahrzeug nicht vor¬
zeitig zu verlassen, so lang« es noch einen einigermaßen
sicheren Aufenthalt bot.

Ein „Gott helfe uns !" auf norwegisch von einem der
Engländer , ließ Gran stutzen. „Was — ist denn noch ein
Norweger hier an Bord ?"

„Ja — ich/' kam es zaghaft nach einer kurzen Pause.
Im Augenblick war es Gran klar, daß, diesem Manne

Bentons sich!ere Navigation in den Schären anz,»rechnen war.
Vielleicht ließ sich noch mehr aus dem würdigen Landsmanne
herausbringen.

„So , ein Norweger ist auch bei dieser feinen Bande?
Was hat Benton vor ? — Antworte, wenn dir dein Leben
lieb ist !"

„Ich schwöre, daß ich das nicht weiß/ ' antwortete der
Mann zitternd . „Ich! weiß» daß etwas im Werke ist, aber
nicht, worum es sich! handelt . Ich erhielt gute Bezahlung,
um zu lotsen und zu schweigen."

„Kennst du Dich hier aus ?"
„Ich habe einmal in dieser Gegend gefischt, bevor ich vor

einigen Jahren nach England - kam."
„Bedenke gut — sag', was du weißt !"
„Ich- schwöre, ich weiß nichts weiter !"
Schurke!" fuhr es Gran heraus . Er wußte nicht,

sollte er dem Kerl glauben oder nicht. Wer er hatte keine
Zeit , ihn weiter auszuforschen, denn es gab jetzt wichtigere
Tinge zu erledigen.

Er gab Befehl , die Notsignale auszusetzen, an die er
bis jetzt noch nicht gedacht hatte . Wer diese waren mit
einem Male nirgends zu finden. Benton hatte sie wahr¬
scheinlich irgendwo verwahrt und niemand von den Zurück¬

gebliebenen wußte, wo sie sich befänden. Gran
einige hitzige Worte bei dem Gedanken an dieseni
— diesen Elenden, der sie verlassen hatte, als
drohend wurde , und dessen innerster Wunsch es fit
war , daß sie mit dem Schiff« zu Grunde gingen,
er nur davon , dann — —" '

Weiter ging es mit der unheimlich!en Sege
konnte es nicht mehr lange dauern ! Draußen lag>
wie eine schwarze, zerrissene Mauer , unten von
ß,en Gischtsaum begrenzt. — Gran suchte mit d«
eifrig nach einer Stelle , welche sich- züw Auuaust
würde , aber es war schwierig die Küste im Tun
lich wahrzunehmen, und er war seiner Sache, n
ob der Punkt , den er auswÄhlte, auch gerade der
würde . — Aber — das Los war nun einmal gewe'
gab es keinen Ausweg mehr, weder zurück noch-
es Mußte gehen, wie es eben giüg. Er bâ N
krampfhaft um die Radspeichen und steuerte
geweihte Fahrzeug unerschütterlich auf das mp
zu, von welchem das Dröhnen und-Tosen der
dumpfer Grabgesang herüberscholl.

- Ein gewaltiger Stoß , ein gellender
Fahrzeug hielt plötzlich an und stampfte eine ü
auf der Klippe, dann warf es sich- quer, legte pv
die Stenerbordfeite , glitt aus und trieb
stand ratlos — das Ganze war so blitzschnell
hatte einen Aügsffchrei von Deck her gehört,
halb unbewußt, sah er einen Menschen über d« .̂
schwinden. Er hatte gesehen, wie sich der
aufrichtete und hatte gemerkt, wie das Fahrzeugs
gedreht und von der See auf die Schäre g^.T/ ^ W
Das Grauen übermannte ihn so, d-atz er flw gj
besinnen konnte, was er nun M rnn hall ^»
über Bord springen oder bleiben ? — Noch)ch
aber es war schwler zu sagen, ob dies now-»
würde. , 1

Er blickte über die Reling , - da lag
schäre gleich daneben. Einen Augenblick)p
Fahrzeug in die Höhe gehoben und mrt
Kvängung hinunter auf die Schäre gesetzr, W
terte Reling im Wässer lag. — Nun wa ^
mehr zu verlieren , er lletterte deshäw
herunter und sprang beh-erzt aus die
Sekunde Nachdenken — dann sprang er 100
schwamm auf das feste Land! zu, d-as ker
fernt sein konnte.

Er wußte nicht recht, wie er ans HriuS
kam; als er todmüde und zerschlagen feste a
Füßen fühlte und sich gerettet wußte, „ - "
Kräfte — alles entschwand seinen ®*n̂ rtN | S|



k . ... Kegend westlich Brody griffen Ülnsklä-
Z'l * ,„;rrrt  Jäger nachts ohne einen Schuß die

_oft orw* «*v» h <mtEilt V>u Dvv ’ - - '
ar ; . an  töteten 20 .Mann mit dem Bajonett
*aIf nffüiet und 12 Mann gefangen. Kr der
, 1 -Muffes werde» die erbitterten Kampfe

° He  Angriffe des Feindes mit großen^7 ? ? n alle Angriffe pes Feindes mit großen
■ ®ir ,f urüct In diesen Kämpfen vom 19. Sept

für '!?" ? RegimentskommandeurGnbin und Oberst
der den Karpathen besetzten wir die Ge-
- s'm . südwestlich Zabie und am Pnewie-
LzM^ ' döstlich Capul, mehrere Höhen. Das Ge-
M> Nebel bedeckt; es herrscht Schneesalh
Mb liniere vorgeschobenen Abteilungen besetz-

«amvfe gegen' die Türken einen Punkt nahe
^er ' dcnFalpantschah(? ) nahe Kurkdschon(? ) Nord¬
es -^ er Bericht  vom 19. September : Nord- und

:s« l19?n der ganzen Front .Kämpfe von geringer
cont:6?r nm Streiu -Tak, wo der Feind uns mtt

JU °Een angrisf und zwang, ein wenig zurück.
5 „ Längs der Donau Gewehrfeuer. In der

der Feind in der Nacht zum 18. September
Er Richtung auf Enigca an , er wurde aber zuruck-

iN ' Art1tor f i-»n

. Ä "der Feind in der Nacht zum 18. September
*»her9H-/- - •
'"»er Kampf säuert an.

^ -.Wer Bericht  vom 19. September : Gestern
liC VrtUXerietätigfeit- Tie feindliche Artillerie war
tte »„ unsere Stellungen auf der Zugna rm Laga

sescu, . Maio-Backes. Im Suganatal wurd,

• C A C r ® t l l UJ l UUIU uz.

Ar illerietätigkeit. Tie feindliche Attillerre war
unsere Stellungen auf der Zugna rm Laga-

- östlich des Maso-'Baches. Im Suganatal wurde
^ des Gegners ein ausgedehnter Gebrauch von
®.(»Lftctlt die erstickende Gase erzeugen. Wrr konn-

Ärkungen unschädlich machen. Unsere Artillerie be¬
findlichen Stellungen nordöstlich des Caurrvl
',nd  im Travenanzestal (Borte) und mehrmals
"fhn im Dmutal . Gettnge Jnchnterietätigkeit auf

des Monte Zebio (Hochfläche von Schlegen), wo-
a ritten Angriffsversuchzurückschlugen und im ^ a-
:Jl Zo  eine unserer Gruppen sich eines feindlichen
ts bemächtigte und Bombenwerfer, Waffen und
^ erbeutete. Auf dem Karst schlugen wir tn der
" ig September einen heftigen feindlichen Angriff
'- non uns am Tage auf der Hohe 114 nordöstlich
nne genommenen Stellungen ab. Unsere Truppen
- beschäftigt, die erreichten Linien zu verstärken und

•Ln Auf der ganzen Front von Wippach bis zum
,,-r't der Artilleriekampf an . Ein feindliches Flug-

? Bomben in das Banoital (Cismbnbach, Brenta)
des Hospitals zum Roten Kreuz, das deutlich das

.ätsabzeichen trug. Es sind keine Opfer zu beklagen
A September: Zn der Nacht zum 19. September und
Z n Tage versuchte der Gegner Unternehmungen in
^end des Caserio Zebio (Hochfläche von Asiago), auf
ie San Giovanni (am Eingang des Baroi -Tales ), auf
dabbange des Col Bricon (Travignolo-Tal ) und auf
Rn des' Vrsic (Monte Nero). An einigen Stellen war
Leinde gelungen, in unsere Gräben einzudringeu. Er
ibcrall durch unsere sofort einsetzenden Gegenangriffe
!eder herausgeworfen. Im Brenta -Tal fühtten unsere
AngAffsunternehmungen, deren Ziel war, uns den

es linken Maso-Vaches zu sichern, zur Eroberung der
,4 nördlich von Ghisi. Ter Feind erlitt empfindlrche
und ließ etwa 30 Gefangene, darunter 3 Offiziere, rn
sand. Auf dem Karst auf beiden Seiten lebhafte

atigkeit, die durch ungünstiges Wetter behindert wurde,
t ganzen Front die gewöhnliche Artillerietätigkert,
leine Angriffe und Gegenangriffe, in deren Verlauf
tut 50 Gefangene machten. - Saloniki - Front:
n Südabhängen des Beles-Berges griffen starke bul-
Streitkräfte, unterstützt durch heftiges Artilleriefeuer,

kleinen vorgeschobenen Posten zwischen Ober-Poroi und
a an. Nachdem die Unseren den Sturin des Gegners
teljen gebracht hatten, zogen sie sich, unterstützt durch
>e Verteidigung einer Nachhutabteilung, in guter Ord-
mf oie Eisenbahn Toiran-Demir Hissar zurück.

vom vaU»«n-lrrie-rschauplatz.
Lugano,  20 . Sept . Ter ,'Seeolo" meldet

rest, es sei die Räumung  der nördlich dm Anw
woda-Komatfcha gelegenen rumänischen Gebr mrvölke-
Donan delta  von den Zivilbehörden und der Bevölke¬
rung angeordnet worden. ^

Gens,  20 . Sept . Ter Pariser „Matm meldet
Bukarest, die rumänische Regierung habe beschossen a ck
dem Pariser Wirtschaftsabkommen ber-utteten.
Tie Vorgänge in der Dobrudscha hatten E verfchlt,
Bukarest vorübergehende Erregung  berm niederen
Volke hervorznrufen.

Basel,  20 . Sept . Der Petersburger Mowo me
aus Rem es bestehe jetzt große Gefahr , daß vre Butza
bei Silistria über die Donau gehen. Der Nirlitarkrtt
der „Rjetsch" führt ausführlich an , daß ver deutscht ^
garische Vorstoß in der Dobrudscha eine große Ueberrasch 8
für die russisch-rumänische Armeeleitung war und daß dre
unbestrittenen Erfolge des Feindes gegen Rumanren die Ab
sichten Rußlands durchkreuzt haben, rn das ^ nnere B

I gariens zu gelangen.Der«rreg im Grient
Konstantinopel,  20 . Sept . Ten Blättern äufojfij

kam es bei der russischen A r me e rmKa ukasns  we^ n
Mangels an Lebensmitteln zu einer Meuterer,  wob
mehrere Offiziere, darunter der Regimentskommandeur, g -
tötet wurden.

Der«rieg zur See.
Berlin 20 Sept. (W.B. Amtlich.) Deutsche See¬

flug  z? u ge grifM am 19. Sept . nachmittags dre vor dm
flandrischen Küste stehenden feindlichen Streitkraste nnt Bom^
ben an und erzielten auf einem Zerstörer  einwandfrei

E ^ 7pknhangen , 20. Sept . (W.B.) „Berlingske Tidende"
berichtet aus Bergen: Tie Besatzung des Bergener Dampfers

Lyderhorn ", der in der Bucht von Biscaha von ernem
deutschen Tauchboot versenkt worden war, ist heute ru Bergen
eingetrosfen. Sie berichtet, daß. das Tauchboot am glerchen
Tage noch ein französisches Segelschiff  und einen spanr-
scken Da m p f er versenkt habe. , .

' Kop enh agen,  20. Sept . (W.B .) T-er dänische Dampfer
„Beim " nahm auf der letzten Reise von Oporw «ach Kopen¬
hagen im Kanal die Besatzung des englischen Tampfem

Taane"  auf , der von einem deutschen Tauchboot torpe¬
diert  worden war, und landete sie in Dover. Dre Offiziere
des Tauchbootes machten den Kapitän des Dampfers „Beim
auf die englische Besatzung «ufmerfiam als dieser von dem
Tauchboot angchalten und untersucht wurde. ,D«gne war
mit Stückgut auf der Reise von Oporto nach London.

vom westlichen Kriegsschauplatz,
sel,  20. Sept . Den Basler Nachrichten zufolge Meldet
tonc'r „Times" die Bildung einer „neuen f r a n z o -
i Armee ", die auf der rechten Sette von General
reits in den Entscheidungskampf an der S om m e em-
r habe. Oberst Repington schreibt rn der „Times , dre
lerdung  auf dem westlichen Kriegsschauplatz muffe
rde noch in diesem Jahre  fallen,
aq , 21. Sept . Tie britischen Korrespondeuten in

-ich behaupten, daß die Verluste der Engländer der
rstoß an der Somme unerheblich gewesen seren. Ver-
e Vorstöße aber hatten zur Folge, daß mehrere vrr-
ibteilungen in das eigene Sperrfeuer gerieten und
iich z u s a m m e n g e scho ss en wurden . Alle 8 -
atter sind darin einig, daß die Deutschen alles taten,
erwarten war. Auch stehe fest, daß ber ernem An-
rei verschiedene britische Abteilungen ver-
■t wurden, ehe sie die deutschen Schützengraben errercy-
iur die vierte Abteilung kam heran und nahm Dre
lg mit einem Verlust von drei Vierteln rhres Be-

sel,  20 . Sept . Die „Basler Nachr." melden aus
: Andeutungen des „Daily Expreß" lassen^kmnen
Mehr darüber , daß eine n e u e e n g l i >che Arm e e

als hundert -Kämpfern nach dem Festland  geht.

Rückkehr der Deutschen aus Rumänieu.
Berlin,  20 . Sept , Der Extrazng der deutschen und

türkischen Bukarester Gesandtschaft  und Angehörr-
gen d« deutschen Kolonie ist gestern abend in Berlin emge-
troffen. Aus den Erzählungen der HerMgekehrten beruh¬
ten die Morgenblätter einiges, was von allgemMnem!In¬
teresse ist. Die Königin von Rumänien,  dre man
für eine Haupttreiberin zum Kriege hält , fuhr am Tage der
Kriegserklärung nach dem Kronrat durch du Straßen der
^5̂auvt t̂a^t und lieh sich bon dem bezahlten Pöbel be-
fllbeln. Noch am Tage zuvor hatte der Körrig zum deutschen
Gesandten gesagt: Seien Sre llstandrg be¬
ruhigt . Es ist nichts und ward auch nrchts wer-
d e n Aber noch vor der Publizierung der KMegserklarung
wurden den deutschien Firmen und Gesandtschaften dre elek-
ttischen Licht- und Telephonleitungen abgeschnrtten. Am
Tage nach der Kriegserklärung wurden dre Banken geschlos¬
sen, das Privatvermögen der Deutschen beschlagnahmt, dre
mersten Deutschen, auch Rumänen deuticher Abkunft ver¬
haftet und nach dem Militärgesangnrs Domnescht gebracht.
Wer sich der Verhaftung widersetzte, wurde rn Ketten abge¬
führt . Tie Brauerei des Siebenbürger Sachsen Zelle wurde
geschlossen, weil sie angeblich eine Funkenstätron beherberge.

Briand für eine Bergrötzernng ^ "Ereichs. ^
Der französische Ministerpräsident Briand sreht sichim der

Kammer einer starken Opposition gegenüber. Ernmal , wett
er sich, über die Möglichkeit eines drrtten Wrnterfeldzuges
nicht rechtzeitig vor dem Parlamente geäußert , svdann weil
er von der Heeresleitung die erwünschten Auskünfte mch
zu erhalten und der parlamentarischenKontrollkommrssron
die erwartete Einflußnahme auf dre mrlltarrschen Angeleg -
heiten nicht zu verschaffen vermag . Als ein sozial:,trfcher
Abgeordneter in der Kammer erklärte , Frankreich, könne nicht
das Blut aller seiner Kinder opfern, die Regierung muffe
vielmehr dahin wirken, daß auch die Allnerten Frankreichs
die notwendigen Opfer brächten, ergrrff Brrand das Worr
Der Minister rühmte die Anstrengungen der Alliierten , dre
aus den großen Verlusten der letzteren hervoAeuchteten.

Was ganz Frankreich! heute wolle, sei, daß soviel Blut
nicht vergebens vergossen wird , daß Frankreich vergroßer
bervoraeht daß, es beweist, daß die Sache der Freiheit
triumphiert und daß es morgen den Strahlenkranz des
Ruhmes erlangt , den es verdient . Das Land rst durch
keinerlei Werbearbeit rrregeführt . Es hat fernen Blick auf
den Sieg gerichtet, es will ihn beschleunigen, und zu diesem
Zwecke gibt es Kanonen, Menschen, Geschosie mit festem und
erhobenem Herzen und unerschütterlichem Mucke.̂ Nach dr̂ enTiraden und Verunglimpfungen Deutschlands schloßBriand.
Wenn Sie wollen, daß Friede rn der Welt herrscht, daß

Gerechtigkeit blüht, so wünsche« Si«
N>>r dann wird der Frieds kommen. MS dahin fucyen Ti,
7lcht das Land glauben zu machen, batz °s ihn fetzt erlang»»
könnte. Denn ein Friede von heute würde e^ / ^ iedrrgMd«
Friede sein, und kein Franzose kann ihn wünschen̂ Die «
Sch ln tzwendnngen beweisen nur , daß Briand selb er an I
Worte nicht mehr glanLt, soirdern sich, bewußt ist, sein«
Landsleute zu betören , wenn er ihnen den großen sieg
verheißt.

Die nordische Ministerkouferenz.
Kristiania.  20 . Sept . (W.B.) Ter König und die

Königin gaben gestern abend für dre Teilnehmer an der
Konferenz der nordischen Minister  rin W-
Ter König begrüßte dabei die dänischen and schwê schen
Minister in einer Ansprache. Er hob hervor , daß dre Bevöl-
kerung der Mnisterkonferenz Vertrauen und Sympathie ent-
aeaenbringe. Er sprach ferner seine Freude darüber an«,
daß die Anregung des Königs Gustav zu der Könrgszu-
sammenrunft in Malmö nicht nur »ar Fortsetzung dm: Mi-ninri-konieren̂ en geführt , sondern auch rn allen Schichten
der Bevölkerung des Nordens Anklang gefunden habe. E»st?SS dafür, daß der Gedanke des auf̂
Neutralität ruhenden Zusammenwirkens und dm Arbeit
hierfür innerhalb der Bevölkerung der drer nordischen Lau-
dern Erfolg gehabt habe. Ter König sprach sodann den
Wunsch ans , daß die Verhandlungen die besten Ergebnisse
znm Wähle der drei Länder haben Mögen. Er schloß mit
einem Hoch aus die Könige von Schweden und Dänemark und
das Wohl der skandinavischen Völker.

England und die Neutralen.
Tie „Times" veröffentlicht in ihrer Nummer vom 13.

September einen weiteren Artikel des Lord Northclisfe über
seine Eindrücke in Spanien . Derselbe zielt hauptsächlich daraus
hin, die in Spanien sich gufhaltenden Deutschemmißgunftts
zu beurteilen und sichl über .dieselben in ganz kindischer Werse
lustig zu machen. Das bemerkenswette an dem Arttkel rft je¬
doch das folgende'Eingeständnis : „Ein Spanier , an den wrr
eine Einführung hatten, klagte über die geschäftlichen schwarzen
Listen der Verbündeten. Wir wiesen daher darauf hrn, dap,
Krieg Ktteg ist und daß die Erhaltung des Lebens der Ver¬
bündeten und die Zerstörung des feindlichen Handels wich¬
tiger  für uns ist, als die geschäftlichen Verbindungen mtt
den Neutralen ." Tie Offenheit dieser Bemettung Lord
Northcliffes wird bei den Neutralen - wrr hoffen e» zuver¬
sichtlich— dem Glauben an England „als den Beschützer der
Rechte der neutralen Staaten " wohl endgültig zerftoren.

Griechenland.
Haag,  20 . Sept . Reuter meldet ans Newhork  vom

19. : Der Athener Korrespondent der „Associated Preß ' wurde
am 1. Sept . in Tatoi voM König Konstantin  rn Audienz
empfangen, kurz vor der Audienz des englischen Gesandten
beim König, die in die gegenwärtige Krrfis hlneinfuhrte.
Der König sagte, daß Griechenland bereit ser stch mtt den
Alliierten zu vereinigen, sobald es darrn tmt Befttmmthett
seinen Vorteil sehen könne, aber bis jetzt sei ^ nichts aus¬
reichend sicher, daß Griecheland, mrt der Terlnahm- am
Kriege einen Nutzen haben werde, der die sicheren̂Berluae an
Menschenleben und an Gut , die aus der Teilnahme am
Kriege sich ergeben, aufwöge. Der König gab unumwunden
zu daß der Einfäll der Bulgaren in Mazedonien und die
Teilnahme Rumäniens am Kriege neue Tatsachen seren dre
leicht die Grundlage , auf der bis dahrn dre griechische Poli¬
tik beruht habe, ändern könnte. Diese Tatsache wird nun
erwogen, und Griechenlands Haltung soll von dem Resultat
dieser Erwägungen und von nichts anderem abhängen. „Dre
Stunde hat geschlagen," so sagte der König, „in der wrr aus
die Stimme der Seele von Hellas hören müssen, um über
die Fukunft unserer Rasse zu beschließen". Während der
König den Korrespondenten empfing, lag er auf ernem Sofa
in einem verdunkelten Zimmer ; Schwestern und Aerzte wa¬
ren per ihm. Der König hatte infolge der Operation noch

Husten̂ ^ a P ^ ^ , m ^ept . Nach verläßlichen nach Sofia
gelangten Mitteilungen haben die bulgarisch - de nt-
scken Erfolge auch in Griechenland  tiefen Eindruck
auf die e n t e n t e f r e u n d l r chen Kr ei se gemacht, deren
Agitationen merklich! abgenommen haben, von vereinzelten
Ausnahmen abgesehen, stimmen heute alle Generale der
Politik des Königs zu.

Haag  20 .*Sept . Reuter meldet aus Athen. Aus zu¬
verlässiger Quelle verlautet , daß der König und dre• Mi¬
nister  im Prinzip entschlossen find, dre Neutralität
a u f z u a e b e n. Tie Haltung Deutschlands rn der Ka-
wallafraqe erregte Erbitterung in den höchsten Kreisen. Man
spricht selbst von einem Ultimatum . (Man tut gut, der¬
artige Reutermeldungen vorläufig mit einiger Reserve auf-

znnehmen.) ^ Verwendung der Serben.
Wien,  20 . Sept . (T.U.) Nach einer Drahtung der

Neuen Freren Presse wird aus Petersburg berichtet, daß. eine
serbische Militärabordnung auf der Durchreise nach dem rus¬
sischen Hauptquartier in Petersburg emgetrosfen >st,ste steht
unter der Führung des Vetteidigett von Belgrad, Generals
Zivkovic;  es verlautet , daß gewisse Wünsche wegen Ver-
wend ung der serbisch en Truppen  unmittelbar berm
Zaren vorgebracht werden sollen, da sie bei General sarrail
keine Berücksichtigung finden konnten.

Aus dem fernen Osten.
Berlin.  20 . Sept . Das „Berl . Tagebl." meldet aus

Stockholm: Nach einer Meldung der „Rjetsch" überreichte



Ur « « « lisch « Gesandte m Peking der chinesischen
Oegierung anläßlich der inneren Unruhen eine Note,  in
A»r die Wiederherstellung vollständiger Ordnung in Kan¬
ton verlangt wird, andernfalls würden englische Truppen
yach Kanton übergeführt und Kanton für neutral erklärt
Verden.

Kleine Mitteilungen.
erlin,  30 . Sept . Ter Präsident des Kriegsernäh-

«ngsamts hat auf Grund der Bundcsratsverordnung vom
34 August 1916 neue Wildhöchstpreise  festgesetzt. Tie
Preise gelten für den Verlaus im Großhandel  im all-
,meinen . An sie hat sich daher jeder zu halten, der nicht
an den Verbraucher Wild abgibt. Tie Preise können von den
Landeszentralbehördden oder von den von ihnen bestimmten
Behörden mit Rücksicht auf örtliche Verhältnisse abgeändert
«erden. ' .

Görlitz,  20. Sept . Tie Mannschaft des vierten grie¬
chischen Armeekorps,  etwa 6000 Mann, wird in dem
Lager an der neuen Kaserne untergebracht. Tie Offiziere,
etwa 400, werden in der Stadt in möblierten Zimmern und
Gasthöfen untergebracht. Sie können sich ebenso wie die Mann¬
schaft frei in der Stadt bewegen.

London,  30 - Sept . (W.B.) Tailh Telegraph bezeichnet
die Ueberführung  des vierten griechischen Armee¬
korps  nach Deutschland als eine beispiellose Gewalttätigkeit,
die selbst unter den bisherigen Leistungen Deutschlands ihres¬
gleichen nicht hat . Daily News nennt es einen erstaunlichen
Streich. Der Manchester Guardian erwartet, daß dir Grie¬
chen an der Seite der Deutschen kämpfen werden.
■ Stockholm,  M . Sept . (T.U.) Das Amtsblatt des Kisch-i-
nower Gouvernements veröffentlicht einen Aufruf der in
Bessarabien  Wohnhaften Bulgaren, worin das bulga¬
rische Volk aufgefordert wird, den „treulosen Ferdinand von
Kvbnrg" zu verjagen, Bulgarien zu einer Republik  und
den General Dimitriew  zum Präsidenten dieser Republik
zu wählen. '

Lokales.
Tie Kartoffelversorgung der Städte des Dillkreises.

In § 2 der amtlichen Verfügung betr. Kartoffelver-
forgung heißt es unter Punkt 3: . . . . Sämtliche Verbrau¬
cher, welche ihren Bedarf an Speisekartüffeln nicht durch
eigenen Anbau decken, haben diesen Bedarf für die Zeit
vom 15. 9. 1916 bis 15. 8. 1917 bei der Ortsbehörde ihres
Wohnorts zu melden etc. In der Anmeldung hat der An¬
meldende anzugeben : 3. ob er seinen Bedarf durch die Ge¬
meindebehörde seines Wohnorts beziehen oder ihn im
Wege des freihändigen Erwerbes  gemäß § 5
decken will. § 5 sagt : Für die Beschaffung der Kar¬
toffeln sorgt der Kreis ; er gibt indessen den Ver¬
brau chernGelegenheit , zum fr eihändigen Er¬
werb bis  21 . 10. 1916. Die Verbraucher erhalten auf
Wunsch Bezugsscheine. Nun hat eine große Anzahl Personen
ihren Bedarf bei den Ortsbehörden angemeldet; eine noch grö¬
ßere Zahl hat sich mit ihren früheren  Lieferanten in Ver¬
bindung gesetzt und will sich gegen Bezugsschein mit Kar¬
toffeln selbst versorgen . Die betr . Lieferanten auf unseren
Dörfern haben auch getreu der alten Weise der früheren
Jahre die Lieferung zugesagt, da sie wohl am besten wissen
müssen, ob sie liefern können. Tie Selbstversorger haben
auch daraufhin ihre Bezugsscheine bei den Ortsbehörden an-
gemeldet. — Nun das kaum faßliche ! Seit einigen
Tagen schließen verschiedene Landgemeinden
diesen Lieferanten die Lieferungen , die sie
versprochen haben.  Durch die Ortsschelle wird be¬
kannt gegeben, daß keine Kartoffeln nach auswärts ver¬
kauft werden dürfen . Nach auswärts heißt doch
hier wohl „in die Städte des Kreises " ; denn
dort  wohnen doch die Selbstversorger obiger Art . Ver¬
schiedene Lieferanten haben denn auch schon zufolge der Be¬
kanntgabe der Ortsbehörden ihren Kunden wissen lassen, si e
dürsten nicht liefern.  Hierdurch ist nun unter den
Selbstversorgern eine große Beunruhigung eingetreten. Sie
haben sich nicht gemeldet zur Versorgung
durch die St adtb ehörde ; ihnen ist nun auch
nicht möglich , v on ihren früheren Lieferanten
tzu beziehen durch Bezugsschein.  Sie sind ge¬
wissermaßen zwischen zwei Stühle gesetzt worden. Sie fra¬
gen sich mit Recht : „Ist dieses Ortsverbot der
Kreisbehörde bekannt ? Ist diese Maßnahme
«ine behördlicherseits erlaubte oder ist sie
eine willkürliche?  Ist es vielleicht eine Handlung,
wie sie bisher auch bei der Sammlung der Wäldbeeren will¬
kürlich von einzelnen Gemeindebehörden gehandhabt wurde?
Tie Selbstversorger nehmen an, daß diese Handlungsweise
eine willkürliche ist, denn in den ganzen Bestimmungen
Über Kartoffelversorgung ist nur die S chl i e ß u n g des gan¬
zen Kreises  vorgesehen , nicht aber eine Schließung einzelner
Dorfgemeinden,  denn damit wäre die ganze Selbst¬
versorgung illusorisch, da in den Städten nicht soviel Kar¬
toffeln gezogen werden, daß die Nichterzeuger alle damit
versorgt werden können. Man wende nicht ein, daß die
Kartoffelernte nicht so aussalle , wie im Vorjahre . Auch
bei ganz schlechten  Ernten sind die Städte von ihren
dörflichen Lieferanten beliefert worden, und daß dieses Jahr
nicht zuviel geliefert wird , dafür sorgt doch der festgelegte
Satz pro Person . Tie Selbstversorger hoffen, daß die Kreis¬
behörde dieser Handlung sofort einen Riegel  vorschieben
wird und dies öffentlich bekannt gibt. In dieser ernsten
Zeit , die an sich! schon in alle Familien Sorge bringt,
mutz die Vergrößerung der gewissen Unruhe, die vielfach
wahrnehmbar ist , vermieden werden. Ter Dank der betr.
städtischen Familien wird nicht ausbleiben. — Es sei bei
dieser Gelegenheit auch auf den gestrigen Kartoffelverkauf
der Stadt Dillenburg zurückgekommen. Die Zustände, die
sich bei Ausgabe der Marken abspielten, gingen für den
ruhigen Teil des Publikums wirklich au die Grenze des
Erträglichen . Wer glücklich nach langem Warten und fürcht-
terlichem Gedrängtwerden eine Karte erhielt , hatte einen
wirklichen K a m p f zu bestehen, um sich freien Ausgang aus
dem Gedränge zu schaffen. Dazu bekam er von Ungezogenen
unter den Wartenden noch Stöße und Püffe ; daß die Klei¬
dung in Mitleidenschaft gezogen wurde, war das andere.
Solche Zustände sind unwürdig.  Es ist für anständige,
zumal schwächliche Personen , die von ihren Ellenbogen keinen
Gebrauch machen können und wollen, eine Zumutung , sich
unter solchen Umständen Lebensmitteln, deren Besorgung
die Stadt übernommen hat , holen zu müssen. Seitens
des Magistrats muß hier Abhilfe geschaffen werden.

— 'Pflaumen- und  A ep  f elb es chla gn ah  m e.
Beim Kriegsernährungsamt  gehen so viele Anträge
auf Bewilligung von Ausnahmen  von den Bestim¬
mungen der militärischen Beschlagnahme von Pflaumen
und  A e p f e l n,  oft für ganz, kleine Mengen, ein, daß es
nicht möglich ist, alle Anfragen schnell zu beantworten.
Grundsätzlich  müssen alle Ausnahmen zugunsten von
Privatpersonen ab ge lehnt  werden . — Die Kriegs-

nefefffdiaTt für Obstkonserdc « und Marmeladen M . b . H . ,
Klm gibt bekannt, daß Ausweiskarten  des Krregs-
emähEgsamtcs für den Ankauf von Zwetschem Pflaumen
und Aepfeln an alle Marmcladenfabrrken, sowie an etne
Droste Anzahl Obsthändler ausgegeben worden sind, deren
Öen den Kommunalverbänden mitgeteilt wurden und

“ " et *“ ,' Am «tlhiscn « . du - . - ,
tag der Kronprinzessin,  anläßlich dessen die öffent¬
lichen und zahlreiche Privatgebändc Flaggenschmuck  an¬
gelegt hatten , begann auf Anregung der hohen Frau dm
Kriegsbilderwoche.  Es handelt sich « « Serie
bon sechs Bilderbogen, die in geschmackvoller Ausführung mit
der Schere geschnittene Bildchen aus dem
Die Bogen stellen dar : „Die Prinzen", „Wie Deutschland
verteidigt wird", „Deutschlands Jugend", „Die deutsche Frau
in der Kriegszeit", „Der Kampf in den Lüften' und „Kriegs-
krankenpsiege". Sie sind den Schulrektoren und Vereinsvor¬
ständen zur Weitergabe an die einzelnen Verkäufer über¬
lassen worden. Auf den Straßen und in den Häusern werden
sie von Schulkindern, Bereinsmitgliedern und anderen frei¬
willigen Vevkäufcrn verkauft. Ein Bilderbogen kostet 10 Pfg.
5 Pfg . davon fließen der Kriegskindcrspende deutscher Frauen zu.

— Fahrradschläuche.  Es sei auf die diesbezügliche
Anzeige des Magistrats hingewiesen. Letzter Ablieferungstermin
ist 23. September , nachmittags 3—5 Uhr.

— Persönliches.  Versetzt sind: Amtsgerichtssekretär
Richard Hahn  vom Amtsgericht Dillenburg an das Amtsge¬
richt Sigmaringen und der Amtsgerichtssekretär Hilde¬
brandt  vom Amtsgericht Sigmaringen an das Amtsgericht
Dillenburg . _ , „ x

— Eisernes Kreuz.  Der Gesi. Karl Schutz,
Sohn der Ww. Lehrer Heinr. Schütz, erhielt auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreu z 2. Kl.

Provinz und Naöftvarleftaft.
Aus dem Kreise,  20 . Sept . Die Reichsgetreide¬

stelle gibt folgendes bekannt: Die für Brotgetreide bisher ge¬
währte Drusch Prämie  von 20 Mark für die Toune
gilt nur noch für Lieferungen bis zum 10 . Oktober
1916  einschließlich. Ob von diesem Tage ab überhaupt noch
eine Druschprämie gewährt wird, steht noch nicht fest. In
keinem Falle würde sie in der bisherigen Höhe festgesetzt
werden. Es liegt also im dringenden Interesse der Land¬
wirte , ihr Brotgetreide noch vor dem 10. Oktober zur Ab¬
lieferung zu bringen.

Frankfurt,  20 . Sept . Da die Zufuhren von Rin¬
dern und Kälbern  eine Zunahme erfahren haben, konnte
bei den Rindermetzgern die auf den Kopf des Haushalts
abzugebende Menge auf hundertundfünfzig Gramm
erhöht  werden . Von den Schweinemetzgern  wird,
wie bisher ein Viertel Pfund  Fleisch oder ein Viertel
Pfund Wurst verabfolgt.

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussage für Freitag , 22. Sept .: Vielfach heiter,

trocken, Tageswärme etwas ansteigend.
Letzte NsÄtricttten.

Berlin , 21. Sept . (T.U.) In verschiedenen auswärtigen
Blättern war die Nachricht verbreitet, daß zwischen dem
Staatssekretär Tr . Helfferich und den sechs großen Wirtschafts¬
verbänden Verhandlungen wegen der Kriegsanleihe¬
zeichnungen  durch die Verbünde auf der Grundlage von
Zugeständnissen  der Reichsregierung in der U- Boot-
Frage  schweben. Nach zuverlässigen Informationen der Boss.
Zeitung ist das Gerücht als vollkommen aus der iLuft
gegriffen  zu betrachten.

Wien , 21. Sept . Die „Neue Freie Presse" meldet, daß
nach amtlichen Ktewer Nachrichten die Russen  vom 14.
Juni bis 20. August 685 000 Mann und 54 600 Offi¬
ziere verloren.  Unter den letzteren sind 15 000 Tote;
darunter befinden sich 23 Generale und 88 Regiments¬
kommandeure.

Wien , 21. Sept . Die „Wiener Allgem. Ztg." berichtet:
Meldungen ans wohlunterrichteten Petersburger Kreisen zu¬
folge hat der letzte Kriegsrat in Petersburg sich mit der
durch die Mittelmächte in der Dobrudscha  geschaffenen
Lage eingehend beschäftigt. Dem Kriegsrat wohnten auch
die militärischen Vertreter Englands , Frankreichs und Ita¬
liens bei. Der Zar soll persönlich an diese die Aufforderung
gerichtet haben, dahin zu wirken, daß durch die gleichzeitige,
Offensive an allen Fronten weitere Truppensendungen der
Mittelmächte nach dem Balkan unmöglich gemacht werden,
da Rußland nicht im Stande fei, weitere Truppen dorthin
zu schicken. Ein weiteres Vordringen  des Feindes
in der Dobrudscha aber könne sü r R u h l a n d verhäng¬
nisvolle Folgen  haben.

Wien , 21. Sept . (T.U.) Tie Neue Freie Presse berich¬
tet aus Genf : Die Agentur Radio meldet von blutigen
Straßenkämpfen  in Saloniki zwischen den Truppen der
dortigen 11. griechischen Division mit dem Kretensischen Gen¬
darmeriekorps. (Bestätigung bleibt abzuwarten. Red.)
F. d. Textteil verantw . : Schriftleiter K. Sattler , Dillenburg.

§üMtugMKriegsanleihe
Zur Kriegsanleihe liegt heute ein Wort f| taten-

brrrgs vor. Der Feldmarschall sagt: „Des deutsche
Kolk mtad seine Feinde nicht « ne mit dem
Schwerte . sondern auch mit dem Gelde schlage « .
Das wird die Krte ««a»leti»e beweise « ."

Ein Mann, der sich solchen Anspruch auf die Dankbar¬
keit und das Vertrauen des deutschen Volkes erworben hat
wie unser Hindenbarg, darf nicht vergebens gesprochen
haben. Jeder Deutsche muß jetzt das Seine tun, daß die
Erwartung des großen Feldherrn sich erfüllt.

WtfLJ
AusstellungM

I. Etage ——

[fu, Kaufhaus König.

Kklr. FahMWnchk
Zu den abgelleferten Luftschläuchen sem«

Ventile . Es wird wiederholt darauf nnwV
daß die Luftschläuchc mit Beutilen ab«-?
mußten, da sie sonst unter Klaffe 6 (unbrau
außerdem ist zu beachten, daß in allen Fail̂ .
seitens des Landratsamtes die Erlaubnis
terbenutzuug der Fahrradbereifun " 5u t
den ist, sich das immer nur auf eine
von 2 Schläuchen und 2 Decken beziehvorhandene Ersatzberril »» ' >̂8,un 8en.hinaus

sind.zuliefern st
Die Ablieferung der fehlenden Ventile ,w

handeuen Ersatzbereifungen hat am Samstag T
Mts ., nachmittags von 3 bis 5 Uhr, im .fteiwSS
Volksschule zu erfolgen.

Dillenburg , den 21. September 191g.
Der Bürgermeister: ®i «l|

Warnung.
Ein unbekanntes Fräulein verkauft M»

faktur- und Kurzwaren ^
zu hohen Preisen

und nimmt Bestellungen an unter demN-,
wand für Firma A. H. König . Dillenburg

Meiner werten Kundschaft zur gefl. Na»,
richt, daß ich nicht reisen lasse und warneZ
der Schwindlerin.

Kaufhaus Körch

Photograph.Atelier E.
Hohl s Dillenburg Hohl 5

Porträt- und Landschafts-Aufna
zu jeder Tageszeit.

Vergrösserungen nach jedem Bilde
in bekannt erstklassiger Ausführung

Schnelle sorgfältige Bedienung. Mäßige Preis
:: Spezialität : Kinderaufnshmen,

Kessel- und MWnkinM
militärfrei, zuverlässig, wird zum baldigen Eintritt
eventl. Kriegsbeschädigter. Gute Wohnung doch
Angebote an d. Geschäftsst. dieser Zeitung uni. 8. II.

finden Schüler im Schülerheim
Paedagoglum Giefien(Ob.-Hess.)

fWern-Pi
200 qm deutsche Kiefer,

30 mm dick, in Längen von
3 m aufwärts, trockene Ware,
rein — halbrein, gegen so¬
fortige Zahlung, zur Liefe¬
rung sofort oder binnen 14
Tagen, zu kaufen gesucht.

Angebote erbitte unter
Nr. 2502 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung.

Eine gebrauchte
Dezlmaiwase

zu kaufen gesucht.
Jul . Bastian, Wissenbach.

Lade»
mit großen Lagerräumen zu
vermieten. Gefl. Angebote
u. J. 2492 a. d. Geschäftsst.

FkühkSktosskl«
2507zu kaufen gesucht.

Hotel Nassau, Haiger.
Einige jugendliche

AM
für sofort gesucht.

Heinrich Grebr.
Holzwarenfabr.,Dillenburg.

Aelteres, fleißiges

Mädchen
oder

Fra«
für Küche und Haus gesucht,
auf Oberförsterei , 20 Min.
von der Stadt Weilburg
entfernt. 2500
Wtadhafb. Weilburga.L.

jm

Mt.
Freitag, den 22. ds.

vorm. 7 bis 9 Uhr in
städtischen Verkaufsftcke
Auweg:

Schellfisch
das Pfrmd 90

Der Magist

Gkß>izchcht-N
§ttta

Wer auf Geflügels,
reflekt. (Weizen mit
der wolle bis spd
Sonntag, den 24. Seht«
seinen Geflügelbestam
trennt (Hähne und W
Erpel und Enten) b«
Lindenweg 3,
anmelden
M C Meller , Vorsitz«

Gediegenes braves

Madchr»
für Hausarbeit zum
gesucht.

Hotel Nassau,

für morgens und
Lch7MGdchS

Ein Beamter s«W
1. Oktober größere

Wohnui
oder ©tafrt * WJJ:
zu mieten. -
H. 2481 an W

__ . . irnimim-
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